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stimmten ema ermöglicht Auft eiINn Ge- Catherine Brown: Pastor and Laıity In the
samtverzeichnis der Literatur wurde VeCeI- e0L0gy ofJean Gerson. ambridge Lon-

don New York New ochnelle Mel-ichtet Abgerundet wird das Werk 1I5cC
ein umfassendes Sach- und Ortsregıister. bourne Sydnev (Cambridge Universi-
Das Urtsregıister welst Knapp 300 Städte- U TESS) 1987, 1 358 S E3 geDb., ISBN
LaIihenNn aQus, un CS zeigt, da Isenmann 0-5 Z AOT
sich vornehmlıich auft die Analyse der gTrO-
KBeren Städte konzentriert hat, 1ın denen ean Gerson (künftig: G.) wird se1t B
die stadtrelevanten Strukturen welte- TauImIlneTr Zeıt die Aufmerksamkeit zuteil,
SsSTten un intensivsten ausgebaut die verdient. Sowochl Romanıiısten als
F  aD} un:! bei denen infolgedessen Verglei- uch Historiker und Theologen untfiersu-
ch! AIl hesten möglich und sinnvoll CI - hen se1Nne Werke Eine HEUCIET AT

beiten welsen schon die me1ist leiderschienen. DIie In der Forschung heils -
strıttenen Minderstädte un das Heer der rec weni1g prazisen intrage In lektro-
Kleinstädte mu Isenmann schon allein nischen Datenbeständen nach.
aus arbeitsökonomischen Gründen unbe- DIie Verfasserin künftig: V{.) dieser AT-
achtet lassen. So sind z B aQus dem dem beit ist Historikerin der Queen’s E
Rezensenten vertrauten rheinischen versity In ingston Ontarı1o). Das nhalts-
Raum VO  e Speyer bis ZU niederländi- verzeichnis welst neben englischen Wer-
schen Grenze neben den Tünf Bischof{s- ken uch Iiranzösische, eutsche, Ja SOSar
tadten Speyver, Worms, Maınz, TIrier und niederländische Arbeiten aut. Zahlreiche
Köln un acht Städten der ein- Quellen sind nach englischen Überset-
schiene (Oppenheim, Koblenz, Nnder- ZUNSCH nachgewiesen.
nach, eutz, ZOnNsS, Neuss, ulsburg un Laut der Einleitung (S 1—3) V1.
esel) I11UTr noch sieben weilitere Stadte sich ZU Ziel, sowohl (3:8 volkssprachliche
Aachen, Duren, Jülich, Zülpich, Mun- Sermone un Traktate Iüur Laıen als uch
stereifel, Essen, olingen) berücksichtigt seine lateinischen Werke Tür deren Pfarrer
worden, olt allerdings L11U. un: das War untersuchen. Dadurch will S1E einen
bei der Material uch al nicht Beitrag Z dem sich abzeichnenden ditfe-
anders möglich sehr kna renzlerten Bild spätmittelalterlicher eli-

Fur die Leser dieser Zeitschrift dürifte g10s1ta elısten Denn während ihrer Me1I1-
das Kapitel über aaun Kirche“ das 1U11$ nach die fallige Neubewertung spat-
Interessanteste se1n, INn em der Ge- mittelalterlicher Theologie In Gang B
geNSaTZ zwischen dem bischötflichen kommen Ist, SIC s1e einen Nachholbe-
Stadtherrn un!: der Kkommune, die Stel- darti In der Erforschung spätmittelalterli-
lung der kirchlichen Instıtutionen inner- her Frömmigkeit. War se1 1L1UT selten
halb der staädtischen Mawuern, die Kritik möglich, In mittelalterlichen Quellen die
der Zeitgenossen der Geistlichkeit das Stimme des einfachen Volkes hören,
Problem der Immunitaten, das nledere doch könne INa  — immerhin untersuchen,
Kirchenwesen, die endikatenorden, die Was dem 'olk VO  b der Kanzel un: ım
Stiftungsfreudigkeit der Bürger, das Begı1- Beichtstuhl gesagt worden sSe1 (S 1) In

die Devotio moderna eicCc ZUTLT: dem Theologen und einilußreichen Kır-
chenmann S1e. S1e VOTLT em den Pfar-Sprache kommen. IC behandelt wird

das ema „Reformation unı! die Kirche“, F, der sich für „einfache Menschen“ e1IN-
das aus dem zeitlichen Rahmen der Dar- Zu diesen gehören uch diejenigen,
stellung die ‚War lesen können, ber kein akade-

Der „Isenmann“ dürite für längere Zeıt misches tudium absolviert haben Der
das grundlegende andDuc ZUrT! städti- Urc Glorieux besorgten Edition billigt
schen Geschichte des Spätmittelalters S1e deren Schwächen (S 258, Anm
bleiben, und ware wünschenswerrt, 16) B iıne großße Zahl seiner volks-
WEn eın ahnliches Werk uch einmal sprachlichen er wieder bequem
über die Kleinstädte un: stA|  ıschen gänglic. gemacht haben Hinweilise au{f
Kümmerformen dieses Zeitalters ersche!l- G.Ss Einifluls entnımmt VT dieser Stelle
IIC  — würde. der Sekundaärliteratur. Dıe Erwähnung

Bonn 'olfgang Herbhorn VO  > vlier Arbeiten über adus jJungerer
Zeit 1st ZU knapp, als daß S1e reprasentativ
se1ın könnte Sie wirkt dadurch ebenso
willkürlich wWI1e die Zuordnung der aufge-
ührten er Theologie einerselts,
TOmMMIgkKkeit andererseits (S 257 Anm.

aut Glorieux’ Liste einiger Manu-
skripte volkssprachlicher er G5 (S
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spielsweise e1n, Ansprüche derAnm 4 ) mu ßte auft Handschriftenka-
taloge deutscher un französischer Biblio- Bettelmönche auf höheren geistlichen
theken verwlesen werden. Kang behaupten, schon einfache Piar-

Das er‘ Kapitel (S 4-10) 1st der Blıo- AT vermittelten Vollkommenheit un se1-
graphie G.S gewidmet, VT nenn ihre Ge- deshalb Mendikanten überlegen, die
währsleute In Anm. auft DA S1e VCI- Vollkommenheit Jediglich anstrebten (S
anschaulicht ihre Darstellung VO  - G.S Le- 76) Freilich weicht VO  - den Vorstel-
benslauft dadurch, da s1e aufweist, dals lungen des Dionys über Reinigung, HT-
seine er Früchte der Ausübung be- leuchtung und Vervollkommnung uch
stimmter Pflichten sind. Als Grüunde für ab S 44-48) An dieser Stelle vermilst der

Leser den 1NwWels auf spätmittelalterlichedas Zurücktreten der Volkspredigt und
-schriftstellere1ı zwischen 1403 un 1419 Vermittler dionysianischen Gedanken-
macht Vf G.S Eintreten für die Beendi- guls wWI1e€e ugoO VO  a Balma spater auft
guNg des Schismas, seıine schwierige Posı1ı- K genann und Thomas Gallus G5 7u-
ti1on zwischen den ausern Burgund und stımmung ZU Reichtum der Kirche und

Kritik dessen Mißbrauch werden dilfe-Orleans und Streitigkeiten der Uniıver-
sSITa verantwortlich. Die mıt der Professur renzlert dargestellt ( 52 f.) Als schriebe
un dem Kanzleram: verbundenen S1e eın Handbuch, 1ın dem auf Ollstan-
Pflichten Zie s1eE dieser Stelle N1IC ZUT: digkeit ankommt, betitelt VT einen ADb-
Erklärung heran. chnitt „Verwaltung der Sakramente“. Dıe

ede ist darın jedoch Recht beinaheDas zweiıte Kapitel (S 11—35 1st über-
{[1U[LI VO  3 den Schriften für Beichtväter, Inschrieben: e uns des Predigers“. ES

geht dabei G5 eigene Fähigkeiten, denen der verbreiteten Skrupulosität
die Anforderungen, die un andere all wehren versucht (> 56—72).
Prediger tellen, ber uch un erhaltene Im vierten Kapitel (S 9-1 geht 6S

die „Mittel TT Erlösung“. VT skizzlertPredigten VO  - Zeitgenossen. Vf£. bietet ıIn
zunächst den Stand der Dıskussion Seinem ersten Abschnitt einen UÜberblick

über ein1ge theoretische Traktate AT Pre- spätmittelalterlichen Nominalismus (S
digtlehre und skizziert außer IranzOs1- 79-—-83). ES erstaun den Leser, daß S1CE ıne
schen uch englische Predigten S Lr Bündelung VO  5 Aussagen Gersons ZUTr

Gotteslehre, ZUrLL Satanologie und ZU17) Der Stringenz der Darstellung omMm
c5 nicht zugute, dals S1E ihre Darstellung SuüundentTall folgen äßt Hat S1E doch selbst
VO  - (G(3.5 Predigttheorie (S 17—-23 mıit In- vorab (S 33) darauf hingewlesen, dals
formationen über überlieferte Predig- se1ne Horer 1n seinen volkssprachlichen
ten einleitet un Beispiele AL Predigten Predigten Or allem azu anspornte,
anderer Autoren einstreut, 5() lehrreich ralisch inwandire1l ZU en und eben
die Vergleiche VOIl G.S Predigten mi1t de- nicht theologische I10C1 behandelte War-
NC  ; VO.  — Zeitgenossen uch sind. hat A annn trotzdem auf Aussagen TAO-
seine französischen Predigten (3 2333 mas VO  - qu1ın der Ockhams hinwelist,
kunstvoll aufgebaut, hat exempla, Je- die 88l seiner volkssprachlichen Schrift

„Vom geistlichen Betteln“ antührengorien un Lehrstücke eingeflochten,
hne sich doch darın verlheren. S1€e wol- können, euchtet nicht ein (S &L} Das
len ZWarTr VOL em die Sittlichkeit en gleiche gilt für ihre Skizze ZUT Bestim-

18), en ber uch hohen Lehrge- INUNg des Verhältnisses zwischen Gottes
halt (5 273 aufgrund der erhaltenen Willen un Gottes Weisheit bei Thomas

un Ockham (S 90) Hochwillkommenlateinischen Predigten (35 einen allzu
1st dem Leser ihrer Studie, der VO ihrknappen Abschnitt über G.S Verhältnis

ZUT klassischen Rhetorik (S 3335 nicht knappe kizzen ber Universitats-
schreiben, hätte V{ wohl besser einen theologie erwarterT, sondern Belehrung
Vergleich mıt den volkssprachlichen Pre- ber die Vermittlung VO  } Glaubenswissen

Lajen, dagegen ihr erwels auf 1E€digten geboten.
Das dritte Kapitel (S 36—78 beschreibt Predigt Courteculsses (S 90) Einen Satz

„Die Rolle des Seelsorgers”“. Wil1e 1mMm Zwel- AaUuUs (35 katechetischer Schrift DEr See-
ten Kapitel geht wieder ersons Fa- lenspiegel“ führt VT m; als ihn In
higkeiten un die Anforderungen, die einer Predigt geäußert ( 95 bei Anm.

stellt Vi welst darauft hin, dals C - 23 Der Inhalt des Abschnıitts 9  en  er-
genüber den Laien paternalistisch €n tigung ware treffender überschreiben
n1ı€e einen schroffen Konziliariısmus VOCI- miı1t CS Aussagen über das Zusammen-
treien hat un: durch die Vorstellungen wirken VO  } Gnade Gottes un Ireiem Wil-
des Pseudo-Dionyslius Areopagıita VO  — len  M Während 1n manchen seiner ITrü-
himmlischer un irdischer Hierarchie be- hen volkssprachlichen Predigten ine

Lehre VO  } der Prädestinationeinflulst 1st (S 36—44 Kr s1e bel- „POoSst
7K  C 10l  S Band 1995/2
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praevIisa meriıta”“” verireien haben Das sechste Kapitel rag en 1fe AUST
scheint, deuten Aussagen dus dem Jahr mystische Weg“” VT will keine strenge
1418 darauf hin, daß spater 1InNne TE Scheidung vornehmen zwischen einer
VO  } der Prädestination „ante praevisa ystik, die sich aut die Einheit mıiıt dem
rıtat verirat (S EX3) göttlichen Willen konzentriert, un einer

Das fünfite Kapitel wendet sich der „Un- solchen, die die Erkenntnis GJottes In den
tersuchung der Sunde“ (S 117-170) Mittelpunkt stellt (S 177) Im Anschlufs
De aCcio spricht In seinen Predigten und Vinzent VO.  — Aggsbac zieht S1e
hauptsächlich ber Tatsunden (S 118). uch ine Grupplerung der ystiker In
Wiıe schon 1ImM vorigen Kapitel wird uch rwagung, bei der die große Mehrheit de-
hier wieder die kenntnisreiche Darbie- F die sowochl 1€e€. als uch Wissen als
Lung der Aussagen (3.5 1ın Predigten über- nhalte der Mystik betrachten, denen Bwuchert Ol Mitteilungen über dogmati- genübergestellt wird, die [11UTLL Liebe als Ge-
sche Auseinandersetzungen. Der 1INnwels genstan: der Mystik betrachten (S5 182)auf eın Buch ber Psychoanalyse AdUuUs dem leitet AIC azu Christi Leiden
Jahr 1976 1st Napp, als dals erglebig nachzuahmen (S AL Anm. 1351
seın könnte S 296, Anm 47) Weshalb 192) selbst mystische Erfahrungen
gut daran g  an hätte, sich „wlıe Thomas gemacht hat, alst sich nicht nachweisen.
VOTLT un Antoninus nach ihm In ihren Bu- och ist jedenfalls eın sehr SPeeE-
chern über Moraltheologie“ Aristoteles lenleiter S 206)

orlentleren, wird N1IC erläutert (S Das siebente Kapitel ber „Frauen, Ehe
L24) Gerne erführe der Leser SCHAaAUCT, un Kinder“ leitet V{ nıt einer rec

For-wW1e sich für der Gehorsam „gegenüber ausführlichen Darstellung des
weltlichen un geistlichen Vorgesetzten schungsstandes ZUr Position der Tau 1
und Autoritaten SOWIE gegenüber Gsatts mittelalterlichen Alltagsleben, ecC un
zueinander verhalten R] L22) klassifi- theologischen Denken eın S 209—213)
ziert die atsüunden nach WI1IeE [0)8 In erster
Linıe anhand des Schemas der Sieben

Gleichheit für Frauen S1C VOTLr ott m*
wahrleistet, 1mM Alltag N1IC (S 239} Ho-

Hauptsünden, wenı1ger anhand des eka- her als ein Leben 1Im Ehestand stellt War
10gs, der bei anderen Autoren seiner Zeıt uch Jungfräulichkeit (S 226), doch
In den Vordergrund TT (S L233 In se1- lativiert diese Wertung durch die Aus-
HC Traktaten beschäftigt sıch intens1- >dSC, dals eın Christ VOT em In dem
Ver mıiıt der Intention, sündigen, als mıiıt an In dem 1st, Gott dienen soll >
den ergehen als solchen, die Ja uch VO. 229) Als äadagoge 1St unoriginell, ber
der weltlichen der kirchlichen urisdik- einflulsreich (S 250} Kennzeichnend für
t10on bestraft werden. In seinen Predigten seine Haltung als Seelsorger 1st CS, daß
dagegen betont deren Folgen (S 136)

Wachstum der seiner Oberaulfsicht I1VECI -
MUTC eichthören mehr: geistlichen

ET behandelt In ersier Linıie Verstöße Cr
BCHN die Gerechtigkeit. In dieser Beziehung trauten Chorknaben beizutragen KkON-
erhebt nach Ansıcht der VfI hohe An- EG  - me1ılint als durch Predigten S 245)lorderungen. Weniger anspruchsvoll 1st Fuür ihre sexuelle Reinheit SUOISCI1 wird
CL, WE die Nächstenliebe geht, geradezu seine fixe Idee (S 246)der Christen verpflichtet sind. erstolse Im abschließenden achten Kapitel

ihre Ansprüche 1st her hAiINZu- Doctor christianissimus consolatorius“”
nehmen bereit (S E: Ähnliches gilt für (S 252-256) kommt V{ dem Ergebnis,
G..S Anforderungen die Arbeitsmoral: GS Ehrentitel „allerchristlichster Lehrer“
Fr halt einen Knecht nicht für verpflich- sEe1 insoftfern berechtigt, als die traditio-
LEeT, sich mehr anzustrengen, als Brauch ne Ordnung In Kirche, aa und (Ge=-
und Billigkeit 1st (& 147) Mag uch G S seillschaft gestutz habe „Tröstender Leh-
Sundenlehre es In em besonnen se1in rer  T genannt ZU werden habe verdient,
un! Or Skrupulosität WAaTrnNnen, Hu- weil religiös Skrupulösen 7, helfen VCI-
rerel wetlitert doch sehr helitig (S 151) SUC. habe (S2 [.) Wenn INa  - unbe-
Seine rwartungen In ezug auft Keusch- dingt als ‚Vorläu{fer bezeichnen wolle,
heit und Gehorsam dürften den urch- dann musse I1la  — ihn der katholischen Ge-
schnittlichen Lalen überifordert haben (S genreformation zurechnen (S 2352) AT
168) Insofern rag seinen Teil bei CINESSCHET se1 C jedoch, seine hierarchi-
der Skrupulosität, die doch gerade schen und paternalistischen Auffassun-
überwinden ı1l (S 170) Deutlich wird, BCI1 ber Refiform der Kirche un!| un
WI1IE konservativ Bild der Gesellschaft hervorzuheben (S 3) Klarer als andere
1st Herren schulden ihren Untertanen habe Beichtväte un Lalen Anleitungverantwortliches Handeln, Untertanen für Glauben und Lebenswandel gegebenihren Herren Gehorsam (S 168) In seinen volkssprachlichen Traktaten
Ztischr.1.K.G. 18
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habe sich iıne spirituelle ite unter SINd nicht immer I1 ‚CUT10Sa‘ sind
den Lalen gewandt (D 225 ESs habe 1ım nıcht ‚useless’, ‚singularitas‘ 1st N1C
Jahrhundert VOTL der eformatıon ıne velty‘, iıne ‚muliercula‘ ist nicht
He der Laienfirömmigkeit gegeben (S I1r (S5 186 L.) SO ange keine kritische
256) Ausgabe der er G.S vorliegt, sind

Der Leser erntet 1ın diesem Buch die Zweiflel rTlaubt Aussagen wWI1e der auft
Früchte langjäahriger tudien VO  . Schrit- 265 Anm. 139, Thomas VO  > quıin un
tien G_.S un anderer mittelalterlicher Bonaventura selen In den herangezoge-
Theologen. ESs enthält iNne Fülle VO  e Be- 1LICG  w} Predigten 11ULI Je zweimal ıtlert. Wes-
obachtungen AT} Predigtliteratur ZU G:S halb sS1e N1ıC die kritischen Ausgaben VOIIN
Zeıt und wertvolle Verweise auft Predigten G3.5 'aktaten über mystische Theologie
seiner Kollegen. DIıie ebenden olum- benutzt, die S1E kennt (S 9, Anm PS2),
nentitel verdeutlichen dem Leser, wel- wird nicht deutlich
hen Abschnitt AdUs welchem Kapitel Eınen protestantischen Leser kann C5 1T-
gerade liest Darın aber, jederzeit den rıtıeren, Aussagen bedeutender Theolo-

SCI wieder in die Tradition eingebet-ten en festzuhalten, leg nicht die
Stärke der VT Nicht immer euchte e1In, tei finden („and all orthodox theologi-
Wäas s1e als Parallelen nNeNNT, WEeI11 anls would have agreed with him  MM 7)
s1e IWa mıiıt Zıitaten AUSs zeitgenÖssischen Eıne besonders prominente spielt 1n
englischen Texten we1ıt über den KreIls der der Argumentation der VT Thomas VO  —

quın eis erneut welst s1e auf ihn hinPariser Theologen und rotohumanıisten
hinausgreift der WCI1I sS1€e VAÄRE Vergleich einmal In der Ab{folge Thomas VO  >
mıiıt (3.S5 Posıtion ZUrTr Lektüre der Bibel quın ugustin Thomas Soll-
durch Lalen auf Gerard Zerbolt VOo  a Zut- te hier der FBinflhuls der päpstlichen ENZY-
phen hinweilst (S 38) och uch SoNn: 1St „Aetern1ı patris“ VO 1879

nachwirken, die Thomas Theologie ZUsS1E genei1gt, Übereinstimmungen mi1t
Maf{lfßstab für römisch-katholische Wissen-Theologen konstatlieren, die Gerson

wohl nicht beeinflußt haben. schaftler rhoben hat? uch die wieder-
Dıie VT{ konzentriert sich einerseılts nicht holten Bezugnahmen aut das ı88 Vatikanıi-

völlig au{i ersonNs Werke {ür Lalen der sche Konzil erstaunen den Leser zZzuwel-
für deren Pfarrer. S1e iniformiert uch über len Der Leser rag sich, Was denn azu
Posıtionen spätmittelalterlicher Theolo- verplflichtet haben soll, sich gerade mıiıt
BCH; aut die 1n seinen volkssprachli- den Aussagen des Thomas VO  - quin ZU
hen Predigten un! Traktaten N1C nach- Holfftfart auseinanderzusetzen (S 132)
weisbar eingeht Andererseıits ber uch Aristoteles erscheint häufig als

der Ma[lbßsstab schlechthin. Mindestens VCI-oMmMm doch ucCch die theologische
Grundlage VO  — G.S moralisierender Volks- kürzt formuliert ist ine Aussage w1e die,
sprachlicher Predigt nicht deutlich das Konzil Basel se1 schismatisch BOWE:
ZATE Sprache Entwicklungen In GS Den- SC  an (S 43) In einer merkung S 273
ken, beispielsweise In der Prädestinati- Anm 52} erläutert V{. dazu, schismatisch
onslehre se1 dadurch geworden, da den(S L:4159% diskutiert S1e 1U

Napp Von seinen Aussagen über Mystik päpstlichen Befehl, sich aufzulösen, nıicht
1st spat die ede Eiıne andere nord- befolgt habe Andererseits wird zuweilen
Nung der Kapitel ware dem Buch zugute uch auı Luther und andere Reformato-
gekommen Als sechstes Kapitel kommen Te  3 hingewiesen, hne dals dem Leser

deutlich würde, weshalbdie Ausführungen über mYSt1-
Amsterdamche[n] We g„ spät, weiıiter Orn waren Christoph Burger

S1E Platze BCWESCHIL. Den Ertrag VO  a G.S
Schriftften :nDe mystica theologia‘ hat die VT{
N1IC WIT.  IC ausgeschöpft. Wiederholt
zie S1e Theologen Zu Vergleich heran, Mark Stephen Burrows: ean Gerson an De
die nach G.S Zeit lebten (Biel, Geiler VO  - Consolatione Theologiae (141 8) The Con-
Kaysersberg, taupIltz, 1O1, 106, 110) solation of Biblical and eforming
Geiler VO  5 Kaysersberg S1€e besser eology IOr Discordered Age A Be1l1-
N1IC als einen gegenüber selbständi- rage ZUTL historischen Theologie 78),

Tübingen CECGB onr [Paul jebec  )geCnNn Theologen, sondern als einen Rezi-
plenten (3.5 dargestellt. 1991, 312 S ISBN 3-16-145600-9

Bezugnahmen auf lateinische er
G.S, die ZUT Erklärung seiner volkssprach- Als Band der renommılerten Beıitra-
lichen Predigten nöt1ig sind, sind zuweilen SC ZUL historischen Theologie“ 1st 1m SOM-

TT 1991 die bene Untersu-kurz (ZUrF Rhetorik: 33-—35); ST

klesiologlie: 38) Die Übersetzungen chung VO. Mark Stephen Burrows, DO-

Z{K'  C 10  R Band 1995/2


